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Inserate : die einspaltige , kleine Zeile , oder deren Raum 20 Pfg.
Lokal -Inserat « billiger. Bei größeren Aufträgen Rabatt . Schluß der
Jnseraten -Annahme für die nächste Nummer vorm. V-9 Uhr. Größere
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Geschäftsstunden der Expedition : Vormittags 7 bis abends V-7Uhr .Druck und Vertag :

Bnchdrnckerei GeckLEo ., Karlsruhe .
Verantwort !. für Leitartikel , Deutsche Politik , Ausland , Bad.Politik , Aus der Partei , Gewerkschaftliches, Neues vom Tage und Letzte Nachrichten: Hermaun Kabel;tür den übnaen Inhalt : Hermann Winter ; beide in Karlsruhe .

Für den Inseratenteil verantwortlich;'
Karl Ziegler in Karlsruhe .

Drittes Blatt.
Die Sladtgemeiitde Karlsruhe

als „IHuster-Jlrbeitgeberin“.
Zu diesem Thema erhalten wir vom Gauleiter des Ge-

.« eindearbeiter -Vevblmdes eine Zuschrift, die wir vollinhaltlich- ^rdergeben, da die darin geschilderten Verhältnisse öffentliches
tercffe haben . Die Zuschrift lautet :

Im Dezember 1910 richtete der Verband der Gemeinde-
Itmb Staatsarbeiter — Filiale Karlsruhe — im Einverständnis
|nrit dem Arüeiterausschutz, in einer eingehend begründeten Ein¬
gabe an den Stadtrat das Gesuch , die Löhne sämtlicher städti¬
schen Arbeiter um 30 Pf . täglich zu erhöhen.

Zur Begründung war das Budget einer Arbeiterfamiliemit 5 Köpfen üeigefügt, bei der ein Gesamteinkommen von
1873,22 Mk . pro Jahr zur Bestreitung ihrer Bedürfnisse er¬
forderlich war , also ein tägliches Einkommen von 6,05 Mk.Damit verglichen ergab das tatsächliche Lohneirckommen de:
städtischen Arbeiter ein tägliches Defizit in den An¬
fangslohnen von 2,86 Mk. in LohnAasse 1, 2,56 Mk. in Lohn
klaffe 2, 2,25 Mk . in Lohnklasse 3, 2,06 Mk . in LohnAasse 4,JJS6 Mk. in Lohnklasse 5 und 1,06 Mk. in Lohnklasse 6.DaS Defizit verringert sich alle zwei Jahre in jeder Klassetan 20 Pf . Nach Erreichung der Höchstlöhne mit lOjähriger
Dienstzeit ist eS in allen Klaffen um 1 MC. niedriger als bei
den Anfangslöhnen .

War schon diese Feststellung hinreichend, um eine durch¬greifende Lohnerhöhung vollauf zu rechtfertigen, so war dies in
viel höherem Matze der Fall bei den in der Eingäbe gezogenenLohnvergleichen zwischen den städtischen Arbeitern und denen
ster Privatindustrie , soweit dort mit den Arbeiterorganisationen«AbgeschlosseneLohntarife bestehen . Die Eingabe besagt darüber
folgendes:

„So erhalten die Bauhilfsarbeiter zurzeit laut
ikorif einen Mindeststundenlohn von 41 Pf ., ab 1 . April 1911
jeinen solchen von 43 Pf . und ab 1 . April 1912 einen Stunden -
jlohn von 46 Pf . Gleichartige Arbeiter bei der Stadtgeineindc
stvhalten im Anfangslchn 32 Pf . pro Stunde . Erst bei neun¬
jähriger Dienstzeit eichalten sie denselben Lohn wie
gegenwärtig die Bauhilfsarbeiter . Vom 1 . April 1911 ab istaber der Mindestlohn der Bauhilfsarbeiter höher als .der
Höchstlohn der Klaffe 1 des städtischen Lohntarifs und ab
1. April 1912 erreicht der M i n d e st l o h n der Bauhilfsarbeiter

Kleines Feuilleton.
' Hinrichtung . Sachsen, das sich in Dingen der Verwaltung

<md Justiz durch ein Unmatz von Gemüt auszeichnet, ist fürjede Opposition von nicht zu unterschätzender agitatorischer Be-
beutung. So hat es jüngst wieder bei der Hinrichtung einesRaubmörders wertvolles Material zur Abschaffung der Todes¬
strafe geliefert .

Um sich die Szene zu vergegenwärtigen , mutz man sich ab-
gewöhnen, bei dem Wort „Gefängnishof " an etwas Außerordent -
kiches zu denken. Ein Gefängnishof ist schließlich ein Hof wie
jeder andere , nur fehlt die Teppichklopfanlage, und er wirkt viel¬
leicht ein bihchen grau und trübselig durch die Gitter , mit denendie Hoffenster der umliegenden Gebäude persehen sind . Aberer ist doch ein Hof mit Steinen gepflastert, er steht auf eben
derselben Erde wie wir . . .

Nun denke man sich , ein Tür öffnet sich und sie zerren einen
Menschen heraus , der soll sterben und will nicht . (Sein Opfereilte es auch nicht —> also wozu die Scheußlichkeit wieder-en ? ) Der Staatsanwalt , Beamter bis in die Schnurrbart -
spitzen, liest dem Halbirren , vor Angst Vertierten etwas vor.
». . . von seinem Begnadigungsrecht keinen Gebrauch gemacht "
" . . . er wird Lberbrüllt, überkreischt von dem Tollen, der sich«abquält und windet unter den Fäusten der Scharfrichterknechte.Dieser hier (Göhlert hieß er Wohl) rief zum Beispiel , man habechn unschuldig verurteilt , die Justiz soll sich das merken, er habefr*3 auch an seine Frau geschrieben , irres Zeug, hervorgespru-feß von einem Tiere , einem Tiere !

Unter den Zuschauern befanden sich drei Söhne und
» in Schwiegersohn der Ermordeten ! —- Ich bin
Überzeugt , es war auch ein Pfaffe da mit der Bibel : Richtetnicht, auf daß ihr nicht gerichtet werdet ! — Was die Söhne«vohl hei dieser Scheußlichkeit gedacht haben ? — Rache ? Be¬
friedigung?

Im ganzen waren es diesmal nur 60 ( sechzig) Zuschauer.Bei Grete Beier fand ja ein kleines Volksfest statt : damalsgierten 200 den Hof .
Diesmal war es ein kleines, aber gewähltes Publikum , das

j&tn spannenden Vorgängen auf der Bichne mit Interesse folgteund nach Schluß , der Aufforderung der Beamten Folge leistend ,ŝtrgleich bat Hof verließ .
• Allo: eine mäßige Vorstellung.

den Höchstlohn der Klasse 2 des städtischen Ta »
rifes , der von den städtischen Arbeitern erst nach zehn -
jä hriger Dienstzeit erreicht wird .

Hilfsarbeiter in den Brauereien erhalten einen Wo¬
chenlohn von 27 Mk., nach einem Jahr 28 MC. , nach 2 Jahren29 Mk . ; Taglöhner über 18 Jahre 3,80 Mk. Taglohn . Hilfs¬arbeiter erhalten bei der Stadtgemeinde einen Anfangslohn von
3,60 Mk. in der 2. Lohnklaffe, bleiben also wöchentlich um 6 Mk.hinter den Löhnen der Brauereihilssarbeiter zurück . Selbst mitdem Hoch st lohn nach 10 Dienstjahren erreichen die
städtischen Arbeiter erst den Ansangslohn der Hilfsarbeiterin den Brauereien . Der Lohn der städtischen Taglöhner in der
1 . Lohnklasse bleibt um 60 Pf . täglich hinter dem Minimallohnder Taglöhner in den Brauereien zurück.

Ter Anfangslohn der Handwerker in den Braue¬
reien beträgt 4,90 Mk. pro Tag , nach einem Jahr 5,— Mk .,nach 2 Jahren 5,10 Mk. Bei der Stadtgemeinde erhaltendie Handwerker nach Klasse 3 bis 6 des Tarifs Anfangslöhne ,die 3,80 Mk . , 4 .— Mk. und 4,50 Mk. betragen , also um 1,10 Mk .0,90 Mk. und 0,40 M!k. täglich hinter den Löhnen in den Braue¬
reien zurückbleiben. Der Höchstlohn der Handwerker in denBrauereien wird von den statischen Handwerkern der Klasse 3und 4 überhaupt nicht , und von der Klaffe 6 , in die Verhältnis
mäßig wenig Handwerker eingereiht sind, erst nach 6 Dienst ,
j a h r e n erreicht. Dabei ist noch zn berücksichtigen , Latz die
städtischen Handwerker , insbesondere in den höheren Lohn¬
klaffen , meist verantwortungsvollere Posten innehaben, als Ar¬beiter in Privatbetrieben , auch bestehe, : in den Brauereien nochwertvolle soziale Fürsorgeeinrichtungen .

Airstreicher, Lackierer, Maler . Blechner und Installateureerhalten bei der Stadtgemeinde Anfangslöhne von 3,50Mark , 3,80 Mk. und 4,— Mk. Die PridatärbertgÄber und Hand¬
werksmeister zahlen laut den mit den Arbeiterorganisationen
abgeschlossenen Tarifen für Blechner und Installateure als
Minimallohn :

Für selbständige Gesellen nicht unter 63 Pf . pro Stunde ,für ausgelernte im ersten .Jahre nach der Lehre nicht unter
36 Pf . pro Stunde , im zweiten- Jahr nach der Lehre nichtunter 40 Pf . pro Stunde , für Helfer nicht unter 36 Pf . proStunde .

Gesellen im ersten und Kveiten Jahr nach der Lehrzeitkommen für den städtischen Lohntarff als jugendliche Arbeiterunter 20 Jahren gar nicht in Frage . Den Gesellen zahlt die
Stadtgemcinde also im Ansangslohn (die Stadt hat lOstündige,die Privatarbeitgeber 9)4stündige Arbeitszeit ) 1,80 Mk . in
Klasse 2, 1,50 Mk . in Klasse 3 und 1,30 Mk . in Klasse 4 wenigerals die Kleinhandwerksmeister bezahlen müssen , denen damiteine Konkurrenz enffteht, die schon aus moralischen Gründen
nicht geduldet werden sollte. Die städtischen Blechner und In¬stallateure erreichen selbst in der höchsten» für sie vorgesehenen
Lohnklasse nicht den Minimallohn der Privatarbeiter , auch nicht
nach lüjühriger Dienstzeit, sogar noch nicht einmal -dann, wennman den Taglohn der Privatarbeiter mit 9%■ Stunden berech¬net , während die städtischen Arbeiter 10 Stunden arbeiten .Die Maler , Anstreicher und Lackierer erhalten laut Tarifbeim Pridatarbeitgeber einen Minimallohn von 49 Pf .,ab 1 . Januar 1610 von 50 Pf . pro Stunde . Auch hier beträgtder Lohnunterschied zu ungunsten der städtischen Arbeiter 1,50Mark in der zweiten , 1,20 Mk . in der dritten und 1,— Mk . täg¬lich in der vierten Lohnklasse .

Wir glauben an diesen Beispielen zur Genüge uachgcwiesenzu haben, daß in der Privatindustrie in unserer Stadt wesent¬lich -höhere Löhne bezahlt werden , als bei der Stadtgemeinde .Es könnte dem vielleicht entgegengehalten werden, daß die
Stadtgemeinde hinsichtlich der sozialen Fürsorge mehr leistetals die Privatindustrie . Hier mutz aber in Betracht gezogenwerden, daß auch die Privatunternehmer sich auf diesem Gebiet
betätigen und daß im übirgen e § als eine selbstverständlickePflicht der Kommunen gilt und auch in ihrem eigenen Interesseliegt , sozial vorbildlich zu wirken.

Tatsächlich werden aber die sozialen Fürsorgeeinrichtungenmeist sehr bedeutend überschätzt . Wenn wir den Gesamt¬wert der sozialen Fürsorgeeinrichtungen für die städtischen Ar.Leiter mit einer Mark pro Kopf und Woche veranschlagen, soergibt das bei den uixgefähr 1000 städtischen Arbeitern einen
Gesamtjahresbetrag von 52 000 Mk., eine Summe , die ungefährden Aufwand für diese Fürsorgeeinrichtungen deckt . Die vonuns nachye -wiesenen Lohnunterschiede zu ungunsten der
städtischen Arbeiter sind aber , wie ein Vergleich der privatenmit den städtischen Löhnen ergibt , ungleich höher , sieschwanken- zwischen 2,40 Mk . und 10,80 Mk . pro Woche.

"
Es darf wohl als selbstverständlich bezeichnet werden, daßdie Richtigkeit dieser Angaben vorausgesetzt, für die Stadt die

Verpflichtung bestand, mit ihrer Schundlohnwirtschaftaufzuräumen und ihre Löhne wenigstens einigermaßen den¬jenigen der Privatarbeitgeber anzupaffen . Wenn der Gemeinde¬arbeiterverband nur eine Erhöhung von 30 Pfg . pro Tag ge¬fordert hatte , so tat er es wohl in der Voraussicht, daß maneben von Dornen keine Feigen ernten kann, mit andern Wor¬ten , weil bei der bekannten „Arbeiterfreundlichkeit " und dem
intensiven »Wohlwollen" der maßgebenden Faktoren in der

Stadtverwaltung eine wirklich durchgreifende Reform nicht zu«
erwarten war .

- Die tatsächlichen Maßnahmen der Stadtverwaltung über¬
trafen denn auch die schlimmsten Befürchtungen in den Kreisender -städtischen Arbeiter . Die in der Eingabe gemachten Lohn -
Vergleiche waren zwar absolut unbestreitbar , da sieauf abgeschlossenen Verträgen beruhten , der Stadt .
Verwaltung kam es aber darauf an , „ besseres Material " zu
beschaffen . Zu -diesem Zweck wandte sie sich an die Privatarbeit¬geber, aber beileibe nicht an das Gewerkschaftskartell als Ver¬
treter der Arbeiter . Von diesem hätte sie ja wahrscheinlich die
Original tarife erhalten , die obigen Vergleichen als Un¬
terlage dienten . Die Auskünfte der Privatarbeitgeber mußtenvon vornherein als völlig wertlos erscheinen, da die Angabenunkontrollierbar sind und die Versuchung nahelag , nur die
Löhne «der geringer bezahlten Arbeiter anzuführen , sobald manden Zweck der städtischen Umfrage erfuhr . Daß Privatfirmenin der Regel sich ausbehalten , daß ihre Angaben nicht mit Neu-
nung der Firma veröffentlicht werden , ist von ihrem Stand -
Punkt durchaus begreiflich, drückt aber den Wert ihrer Angaben
erheblich herab . '

Anscheinend um die „ Objektivität " zu wahren , wurden auchbei den Ortskrankenkassen „ Erhebungen " über die Lohnhöhe
gemacht, wohlweislich aber nur über die Löhne der im Januar1911 erfolgten Anmeldungen . Daß diese Löhne, also die derin der allerungünstigsten Zeit des Jahres nenrintretendenArbeiter unter keinen Umständen ein zutreffendes Bild der
Lohnverhältnisse in Karlsruhe überhaupt geben konnten, ist
selbstverständlich, zeigt aber wieder einmal , in welch tenden-
ziöser Weise die schöne Wissenschaft der Statistik mißbrauchtwirb . Daß da? Ergebnis miserabel war , braucht wohl nicht
besonders betont zu werden , trotzdem zeigte sich, daß , soweitHandwerker in Frage kamen, deren Löhne in den meisten Fäl¬len die städtischen Anfangslöhne weit übertrafen . Die Löhneder Taglöhner , die unr diese Jahreszeit meist mit verkürzter
Arbeitszeit arbeiten , müssen aus diesem Grunde bei Verglei¬
chen mit den städtischen Löhnen überhaupt ausscheiden.

«Um die Angaben des Gemeindearbeiterverbandes Hinsicht,
lich der von andern Städten bezahlten Löhne nachzuprüsen,wurden die in Betracht kommenden Lohntarife eingefordert,die die Richtigkeit- der aufgestellten Behauptungen b e st ä t i g-
ten uäd zeigten, daß die Karlsruher Löhne auch hier der -
gleichsweise die s ch l e ch t e st e n sind.

Damit nicht zufrieden , veranstaltete man auch noch sehr-
weitgehende und zeitraubende Untersuchungen darüber , ob diein der Eingabe angegebenen Einzelheiten des angeführtenBudgets einer fünfköpftgen Familie richtig oder nicht richtigsind. In kleinster Weise wurden ähnliche Aufstellungen ineiner Eingabe des Gemeindearbeiterverbandes in Mannheim
zum Vergleich herangezogen , wobei sich allerdings der Riesen¬
unterschied von 19,02 Mk. pro Jahr ergab. Dieser Unter-
schied rührte zum Teil daher , daß der Mannheimer Eingabe die
Augustpreise der Lebensmittel zugrunde gelegt «waren , in Karls¬
ruhe die Dszemberpreise . Der Unterschied -war immerhin nicht
so bedeutend, daß er eine wesentliche Rolle spielen konnte, zu.mal ja ohnehin das durchschnittliche Einkommen deS städtischenBollarbeiterS um annähernd 600 Mk . hinter drm normalrn
Bedarf der fünfköpfigen Arbeiterfamilie zurückbleibt.

Besonderen Anlaß zu weitgehenden Untersuchungen nahmdie Stadtverwaltung an der Anaabe -des Mietpreises einer
Zweizimmerwohnung von 326 Mk. pro Jahr . Um ja recht viel
Zeit zu gebrauchen, wurden die tatsächlich von den städtischenArbeitern bezahlten Mietpreise ermittelt .

Was damit bewiesen werden sollte, ist unklar . Der Ge¬
meindearbeiterverband wußte natürlich genau , daß nicht alle
Arbeiter 326 MC . Miete zahlen , weil ihr Geld eben zu einer
anständigen Wohnung meist nicht ausreicht . Das Er¬
gebnis der Untersuchung kann dem Stadtrat gewiß nicht zumRuhm gereichen , denn es zeigte sich , daß mindestens ein Drittel
sämtlicher städtischer Arbeiter den ermittelten Wohnungspreisen
entsprechend geradezu menschenunwürdige Höhlen bewohnen
müssen . Es zahlen nämlich mehr als 36 Prozent der städtischenArbeiter unter 200 Mjk . Jähresmiete , darunter etwa 40 Mann
weniger als 100 Mark . ( ? ) Annähernd die Hälfte der
Arbeiter zahlt 200—300 Mk . , ivas einigermaßen besser ist als
-das erste Drittel , aber zlveifellos nicht gerade gut genanntwerden kann. Natürlich ist auch der Unterschied zwischen 200,und 300 Mk . ein so wesentlicher, daß ein zutreffendes Urteil ,auf diese Art der Zusammenstellung nicht wohl aufgebaut «
werden kann. '

Nun sucht man den städtischen Arbeitern seiterxs der Stadt .
Verwaltung auf Grund der offiziellen Statistiken plausibel zu
machen , daß die städtischen Arbeiter in M a n n h c i m um
durchschnittlich 33 Pfg . pro Tag teurer -wohnen als in Karls¬
ruhe . Das trifft aber tatsächlich nicht zu . Wenn-
man auch ohne weiteres zugeben kan » , daß im allgemeinendie Wohnungen in Mannheim teurer sind als in Karlsruhe ,ö zeigt doch ein Vergleich der tatsächlichen Verhältnisse, daßein so großer Preisunterschied , wie ihn das hiesige äikue : «1
meisteramt auf Grund der offiziellen Statistik herausrechnet,

'
nicht besteht : Der Gemerndearbeiterverband in «Mann- ,
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heim hat bei 567 seiner Mitglieder die in der Stadt Mannheim
(selbst wohnen und von den Beitragssammlern im Hause kassiert
Werden , die Wohnungspreise durch Fragezettel festgestellt . ES
hat sich dabei ergeben, daß 45 Leute unter 200 Mk . Miete be¬
zahlen , dagegen 284 Mitglieder , also die Hälfte der Befragten ,
200 bis 300 Mk. Es zeigt sich also hier die überraschende Tat¬
sache , daß in dieser Preislage ein noch höherer Prozentsatz von
Mieten in Mannheim in Betracht kommt als in Karlsruhe .
"Der Einwand , daß in Mannheim nicht alle Arbeiter befragt
'wurden , u>H datz somit das sich ergebende Bild ein genau zu-

lreffendes nicht genannt werden kann, beweist nichts, denn cs
kommt in Betracht , daß in Mannheim zirka 90 Prozent der
städtischen Arbeiter dem Gemeindearbeiterverband angehörcn ,
so datz eine Umfrage schon ein zutreffendes Bild ergeben mutz,
£ ic nicht befragten Mitglieder wohnen in den Vororten ,
zum Teil in reinen Landgemeinden und es ist somit völlig
'ausgeschlossen , datz sie höhere Mieten zahlen als die 567
befragten Mitglieder , die ausnahmslos in der innern Stadt
wohnen und zwar in allen Stadtvierteln zerstreut , also zwei¬
fellos alS der Teil der städtischen Arbeiter anzufehen sind , der
die höchsten Mieten zahlt . Nach diesem Ergebnis ist es völ¬
lig ausgeschlossen , datz die Mannheimer städtischen Ar¬
beiter tatsächlich 33 Pfg . pro Tag , also etwa 100 Mk . Miete , pro
Jahr mehr zahlen als ihre Karlsricher Kollegen. Selbst wenn
das aber der Fall wäre , so sind die Lohnunterschiedc doch derart
groß . datz die dringende Notwendigkeit einer Reform des
Karlsruher Tarifs sich daraus ohne weiteres ergibt . Es er¬
halten laut Tarif :

in Mannheim in Karlsruhe
Feuerhausarbeiter . . 4,60—5,60 Mk. 4,20—5IO Mk .
Hofarbeiter im Gaswerk 3,90—6,25 „ 3,20—4,20 „
Kanalreiniger . . . . 4,40—5,40 „ 3,50—4,50 „
Taglöhner . 3,80- 4,55 . 3,20- 4,20 „
Streckenarbeiter . . 3,80—5,20 . 3,20—4,50 „
Gärtner . 4,20—5,60 , 3,50—5,00 „
Handwerker . . . . 4,20- 5,60 „ 3,50—5,50 „

Bei diesen Lohnvergleichen mutz noch besonders berück¬
sichtigt werden , datz die Handwerker und Gärtner in Karlsruhe
meist in die niedrigsten Lohnklaffen eingereiht find und die oben
««geführten Höchstlöhne nur von einem verschwindend kleinen
Prozentsatz erreicht werden , während in Mannheim die Bestim¬
mung besteht , datz Handwerker die nach der Klasse 4,20—5,20
Mark eingestellt werden, mit fünf Dienstjahren in die Klasse
j4,60—5,60 Mk . einzureihen sind. Die praktische Folge davon
ist die, daß in Karlsruhe nicht ganz 17 Prozent aller Arbeiter
in den Lohnklaffen 4 und 5 Löhne zwischen 4,90—5,58 Mk .
erhalten , während in Mannheim volle 35 Prozent der Arbeiter
4.20—5,60 MIk. erhalten (Klaffe A und B ) . Etwa 15 Prozent
»er Handwerker in Karlsruher werden nach Klaffe 3 mit 3,80
his 4,80 Mk . abgespeist , eine Klaffe, der in Mannheim eine
-handwerkerklaffe überhaupt nicht gegnrübersteht. Mehr als
82 Prozent , also beinahe ein Drittel aller städtischen Ar¬
beiter in Karlsruhe beziehen nach Klasse 1 einen Lohn von
8 .20—4,20 Mk . , denen in Mannheim 20 Prozent der städtischen
Arbeiter mit dem Lohn der niedrigsten Klasse von 3,80—4,55
Mark gegenüberstehen. Der Lohnklaffe 2 gehören in Karls¬
ruhe über 35 Prozent der Arbeiter an , mit einem Lohn von
3,50—4,50 Mk . , während in Mannheim 31,5 Prozent der Ar¬
beiter in der Klasse 3,90—4,65 DA. untergebracht ist, wobei
iäber berücksichtigt werden mutz , datz in Mannheim für sehr

viele Arbeiten Zulagen bi» zu 30 Pfg . in den beiden letzt,

genannten Klassen gewährt wenden, die in Karlsruhe gar nicht
in Betracht kommen . Nimmt man hinzu , datz in Mannheim
9 Stunden , in Karlsruhe 914 und 10 Stunden gearbeitet wird
und datz die soziale Fürsorge in Mannheim in wichtigen Punk¬
ten besser ist, dann dürfte ohne weiteres auch dem geistig Min¬
derbemittelten klar werden , datz in der Entlohnung der Ar¬
beiter beider Städte ein ckreiendeS Mitzverhältnis besteht , ob¬

wohl, was hier ausdrücklich betont werden muß , der Mann¬
heimer Tarif durchaus nicht als musterhaft angesehen werden
kann und jedenfalls sehr bald eine Erhöhung erfahren muß
und wird.

Diese Verhältnisse sind auf dem Karlsruher Rathaus be¬
kannt, aber es gesckiebt nichts , obwohl man zugesteht , datz der

Tarif dringend der Reform bedarf . Alles was in den 1 % Jah¬
ren seit dem Eingang der Petition des Gemeindearbeiter -Ver¬
bandes geschehen ist , ist die Gewährung einer Teuerungszulage
von sage und schreibe 30 DA . für das Jahr 1911 . In Anbetracht
der Verhältnisse mehr als kläglich . Auch die Aussichten auf bal¬
dige Besserung sind schlecht , denn auf dem Rathaus haben die

bessergestellten Herren , die die Not der städtischen Arbeiter nicht
fühlen , keine Eile . Warten will man noch auf eine Petition ,
die der Beamtenverein in Nnsffcht gestellt hat für dieselben Be¬
amten , die erst 1911 nahmhaftr Zulagen bis zn 900 Mk . pro
Jahr erhalten haben. Für die Arbeiter hat man heute nicht
einmal mehr schöne Worte übrig . Man redet sogar davon, den
miserabel bezahlten Handwerkern unter Umständen überhaupt
keine Zulage zu geben. Ter Erhöhung deS ortsüblichen Tage¬
lohnes auf 3,60 Mk . hat der Stadrat zugestimmt, er selbst aber
zahlt noch 3,20 Mk. AnsangSlohn.

Als im vorigen Jahre Bürgerausschutz und Stabtrat neu
gewählt wurden, da hofften die städtischen Arbeiter , datz die
neuen Männer , ihren Wahlreden entsprechend , auch für sie end¬
lich einmal etwas tun würden , um ihr hartes Los zu erleichtern.
Dreitzig Mark Teuerungszulage ist alles gewesen , was gegeben
wurde , ein Tropfen auf einen heitzen Stein , viel zu wenig , um
der schreienden N o t des größten Teils der städtischen Ar.
beiter abzubelfen . Gewiß , es sind schöne Reden bei dieser Ge¬
legenheit gehalten worden , aber niemand hat eine ' Erhöhung
der Summe beantragt und heute gewinnt es den Anschein , als
ob viele der neuen Herren glaubten , der Taten schon genug
geleistet zu haben . Sollte das wirklich der Fall sein ? Die.
Voranschlagsberatung , die vor der Türe steht, wird zeigen, ob
den schönen Worten endlich — endlich einmal Taten folgen.
Den städtischen Arbeitern aber möge die Mahnung gelten , durch
Maffeneintritt in den Gemeindearbeiter -Verband ihrer Unzu¬
friedenheit besseren Ausdruck zu verleihen als bisher , wo ein
großer Teil sich damit begnügte , eine Faust im Sack zu machen.
Auch die Arbeiter mögen beherzigen, daß nicht Worte
allein , sondern vor allem Taten zum Ziele führen .

Soweit der uns zugegangene Bericht. Wir fügen unserer¬
seits noch hinzu : Zum Zwecke der Erstellung eines Denkmals
für Grohherzog Friedrich I . in hiesiger Stadt ging dem Büvger -
auSschuh eine Vorlage des Stadtrats zu . Durch dieselbe wird
beantragt , der Bürgerausschutz ivolle seine Zustimmung dazu
erteilen , datz auf Grund eines früheren Beschlusses 1 . mit den
Herren Bildhauern H . Binz , Architekten A . Pfeifer und H. Grotz-
mann dahier der vereinbarte Vertrag über die Ausführung deS
Denkmals abgeschlossen und 2 . der entstehende Aufwand von

200 000 Mk . auS verfügbaren Grundstocksmitteln bestritten und
dem Grundstock auS den Wirtschaftsüberschüssen der nächsteg
10 Jahre wieder zugeführt werde.

Neuer vom rage.
Verzweiflungstat einer Mutter .

Halle a . d. 2, , 13. März . In Grünstedt hat gestern nach«
mittag 6 Uhr die 42jährige Frau des Anspanners Eduard Rode .

'

Mutter von 6 Kindern , zwei der Kinder in die Lache geworfen ^
und ist ihnen dann nachgesprungen. Ein Mädchen von sechs
Jahren konnte sich den Händen der Mutter entwenden und lief
d̂avon. Die Mutter und zwei Kinder ertranken . Das Motiv
zur Tat ist nicht bekannt.

Geschäftliches ,
In der Internationalen Hygiene-Ausstellung Dresden 1911

erregte die Vorführung der Kleinfabrikation von Zahnbleich »
creme „C h I o r o d o n t" allgemeines Interesse . Von fachmän¬
nischer Seite ging uns nun durch Vermittelung des Fabrikanten ,
der Firma Laboratorium Leo , Dresden - A. 3 , nach»
stehendes Urteil zu über die vorzüglichen Eigenschaften von
„Chlorodont " , einer Zahncreme, die in allen Apothekers
Drogerien usw. zu haben ist . „Vor einiger Zeit erhielt ich eine
Probetuibe „Ehloradont "

, welche ich einem meiner Patienten
schenkte, weil ich in dieser Beziehung ein grosser Skeptiker bin.
Nach Aussagen dieses Patienten sowie nach meiner eigenen
lleberzeugung scheint Ihr „CHIorodont " günstig auf die Zähne'

einzuwirken, denn die Zähne des betreffenden Patienten sind'

schnecweih geworden, ausserdem werden die Goldbrücken durch
Ihr „ Ehlorodont" tadellos blank. Würden Sie mir , um weiter«
Versuche anstcllcn zu können , noch einige Tuben senden? Ich
will selbe für mich, bezw. an mir selbst ausprobieren . Hochach-̂

tungSvoll C. Vornhagen . Zahnpraxis , Aachen , Hochstraße
Nr . 9a . 29 . Januar 1912 .

"

| Schutz -Marke

Elegante

Preislage 17—45 WH .
. — Nur eigene Konfektion. -

Du »parat bares Geld, wenn Da bei

Richard Fahr
Kronenstrasse 49

6129 kaufst . Tel 3067 .

Hausfrauen !
Die Zeiten sind schlecht und teuer — da heißt es rechnen
und sparen. Auch Sie verwenden wahrscheinlich schon die
billigeren Kaffee -Surrogate anstelle von Bohnenkaffee oder

benutzen sie als Zusatz.

Uber seien Sie vorsichtig!
Es werden jetzt alle möglichen Fabriken empfohlen , doch

alle — sie mögen heißen wie sie wollen — zeigen immer
wieder, daß der täglich von Millionen getrunkene Kathreiners
Malzkaffee alsKaffee-Ersatzmittel einzig dasteht . Kathreiners
Malzkaffee ist nicht etwa nur geröstetes Getreide, wie es
unter allen möglichen Namen jetzt angepriesen wird , sondern
Kathreiners Malzkaffee wird aus wirklichem Malz in der
größten Malzkaffee-Fabrik der Welt nach bewährtem Ver¬
fahren seit über 20 Jahren hergestellt. Tausende von Aerzten
empfehlen Kathreiners Malzkaffee als bestes Getränk für
Gesunde und Leidende, Erwachsene und Kinder. Kathreiners
Malzkaffee schmeckt vorzüglich, bekommt auch auf die
Dauer gut und ist dabei außerordentlich billig ; ein Zehn¬
pfennig -Paket gibt 20 Tassen . 6172

Bedenken Sie also , was Sie sparen !
Achten Sie aber darauf, daß Kathreiners Malzkaffee

niemals ausgewogen verkauft wird , sondern nur in ge¬
schlossenen Paketen mit Kneipp-Bild.

Daß Sie beim Einkauf von Kaffee- Surrogaten vorsichtig
sind, liegt also — in Ihrem Interesse !

4& 4K? C
^ fl | oi £ 4 ’ £ !

Zigarren -Verkauf
zu ganz bedeutend herabgesetzten Preisen .

Beehre mich ergeh , bekannt zu machen , dass ich das seit längeren Jahren bestehende
l -igarrengeaehäft , Krieg *tra »«e 18 , gegenüber dem Postamt, käuflich
übernommen habe. Um das Lager zu reduzieren , nabe ich mich entschlossen , zu

nachstehenden herabgesetzten Preisen zu verkaufen :

Torpedo (5i $)
Jumbo (5 >3)
Brarlllo (6 $ )
Epocha (7 4 )

pro 100 Stück Jt 3 .20
pro 100 Stück Jl 3.50
pro 100 Stück M 4.20
pro 100 Stück M 4.80

Torstenlanden (7 H) p . 100 Stück M 5

Pusta (8 «JJ) pro 100 Stück M 5.40
Kaiser Wilhelm (8tg) p. 100 Stück M 5 .60
Isabella (10 tj) pro 100 Stück <M 6.40
Fürst Bismarck ( 10 «$) p . 100 Stück M 6.60
Prinz Heinrich ( 12H) p. 100 Stück M 7.2

ferner auch andere Marken , »o lange Vorrat . Ebenso empfehle ich :

Zigaretten , aus türk. Tabaken, von Mk. 6 .40 an pro 1000 St. , mit Goldmundstück .

Ferd. Dlederiohs Zigarren - Versandhaus,
Kriegstrasse 18 (gegenüber der Bahnposf). |

Lehrling -Vermittlung .
Bei dem Unterzeichneten Amte haben sich auf kommende

Ostern eine größere Anzahl Lehrlinge aller Berufsarten vor¬
merken lassen .

Wir ersuchen die Herren Gewerbetreibenden Geschäfts¬
inhaber und Fabrikanten um gefl . Zuweisung von Aufträgen,
unter Angabe, ob die Lehrstelle mit oder ohne Kost und Wohnung
zu besetzen ist.

Für Lehrstellesuchende junge Mädchen liegen bereits Auf¬
träge vor. Bewerberinnen wollen sich baldmöglichst beim Unter¬
zeichneten Amte melden .

Die Vermittlung erfolgt in den üblichen Geschästsstunden
(vorm. 8—12 und nachm . 2—6 Uhr völlig kostenlos .

Zur Beratung i« der Berufswahl finden jeden
Dienstag und Freitag , abends von 6 — 7 Uhr be¬
sondere Beratungsstanden statt. Wir laden Eltern
und Dormündru zur regen Benützung der Beratungs¬
stelle ein. 5979

Städtisches Arbeitsamt
(Arbettsnachrveisftelle)

gähringerstr . 100 . Telephon 629 .

iXollen Sie
einen guten , dauer¬
haften und billigen - Stiefel

haben, so kaufen Sie solchen unter Garantie bei

J . Madlener ,
_ und Schuhlager
MF * Rüppurrerstraße 20,

5611

vorzügliche Qualität

Zentner Mk . 4.40
liefert frei KellerBucfierers
LebwMitttl-

Emsm-GeschSftl
Zähringerstraße42

Telephon 392 .
Bestellungenkönnen in !

meinen sämtl. Filialen |
gemacht werden.

Neu eröffnet:

r. 22.

Alle Sorten Ä

?olsterraöbel
billigst zu haben bei

G. Sundermanu .
. . Gottesauerstrasse 29.
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Zum Umzug !
ISMerstraßelS

Telephon 2721 Billiger iSMlaMi « »»
Telephon 2721

IMBbel - Verkauf !
Bevor Sie Möbel raufen , prüfe « Sie mein Angebot .

Einfache

3 Miner - Einrichtung
ans. 385

1 Schlafzimmer , imitiert Eiche
oder Nutzbaum , bestehend
aus :

2 Bettladen»
1 Lteiliger Schrank ,
1 Waschkommode

mit Spiegelaufsatz,
2 Nachttischchcn,
2 Patentröste»
2 Stühle.

1 Wohnzimmer bestehend auS :
1 Vertikow mit Spiegel¬

aufsatz ,
i mtm ,
4 Stühle ,
1 Plüschdiva «.

1 Küche, bestehend aus :
L Küchenschrank ,
1 Tisch ,
1 Schaft ,
2 Stühle.

3
Bessere

3imtnet
MK. 595

1 Schlafzimmer , moderne Form,
in eiche und nutzbaum , mit
Intarsien , bestehend auS:

2 Bettladen,
Aeilig ., 130 cm breiter Spie¬

gelschrank mit Kristall-
Facette-GlaS,

1 Waschkommode mit Mar¬
mor» und Spiegelauffatz,

2 Nachttische mit Marmor ,
2 Stühle,
1 Handtnchstiinder .

1 Wohnzimmer , bestehend auS :
1 Vertikow mit modernem

Aufsatz.
1 Auszugtifch »
4 bessere Stühle ,
1 Plüschdiva «,
1 Spiegel .

1 Küche, bestehend auS :
1 Küchenschrank ,
1 Credenz ,
1 Tisch,
2 Stühle.

Elegante

3 Muer- Einrichtung
Mb - 850

1 Schlafzimmer , bestehend aus :
2 Bettladen,
1 Steilig . Spiegelschrank ,
1 Waschkommode mit Mar¬

mor- und Spiegelaufsatz,
2 Nachttische mit Marmor ,2 Stühle ,
1 Handtnchstünder .

1 Wohnzimmer , bestehend auS :
1 Büfett ,
1 Ansziehtisch ,
4 bessere Stühle ,
1 Plüschdiva ».
1 Trumeaux.

1 Küche, Pitsch -pine, mit Messing¬
verglasung, bestehend aus :

1 Küchenbüfett ,
1 Credenz ,
1 Tisch ,
2 Stühle .

Feine

3 Mmer - Einrichtung
m. 1195

1 Schlafzimmer , Eiche oder
Kirschbaum , bestehend aus :

2 Bettladen,
1 Spiegelschrank ,
1 Waschkommode mit Mar¬

moraufsatz ,
2 Nachtfchriinke,2 Stühle,
1 Handtnchständer .

1 besseres Speisezimmer , be¬
stehend aus :

1 Büfett ,
1 Credenz ,
1 Ausziehtisch ,
1 Umbau mit Divan ,
4 Lederstühle .

1 moderne Küche , Pitsch -pine-
Holz, bestehend aus :

1 Büfett mit Messingver¬
glasung, Kacheln und Lino¬
leumplatten,

1 Credenz ,
1 Tisch.
2 Stühle.

DieseS ^ AÜnstige^ AngÄbot ^ hat ^ nnr

Gültigkeit vom 15 . bis 30 . März .

Besonders Smtlente
sollten beim Einkauf von Einrichtungen

meine Magazine besichtigen .

Kein Kaufzwang.
Um auch den Minderbemittelten zu

ermöglichen, sich häuslich einzurichten ,
besteht bei mir die Einrichtung, daß ohne
jede Preiserhöhung

Teilznhlittig
gestattet ist.

Die Ratenzahlungen werden in ent¬
gegenkommendster Weise gestattet.

Auf die Preise dieser 4 Serien kann
ein Rabatt nicht bewilligt werden, doch
ist Teilzahlung auch hierfür ohne jede
Preiserhöhung gestattet.

Auf alle nicht hier aufgeführten Einrichtungen, Schlafzimmer, Speisezimmer, Herrenzimmer , Wohn¬
zimmer, Küchen, Ottomanen , Tische, Stühle , Spiegelschränke, Büfetts , Divane , Chiffonniere, Bett -
laden und komplette Betten , Matratzen , Röste rc. gewähre ich während des Monats März bis zu MM

.

M
.

Tannenbaum
.

Fahrräder
bei reeller Bedienung zu billigsten Preisen in bester Qualität .

Herren -, Damen- u. KnadenrSder he nach Vereisung) von Mk. 62 .50 an . Pfeil-Mer

Fahrrad teile
Pneumatiks

Schläuche
in Spezial-Ausstattung von

ohne Garantie
3 Monate Garantte
6 „ „

12 „
Laternen von
Sättel von .
Felgen von .
Pedale von .
Ketten von .
Schlösser von
Engl . Schlüssel
Ferner empfehle

Jt 2 .15
„ 2.45
„ 3 .10
.. 4 .25

ohne Garantie Jt 2 .15
3 Monate Garantie „ 3.90
6 .,

12 .,
Jt 0 .90 an
„ Ä.25 „
„ 1.00 ,,
„ 1 .70 „

1 .30 „
„ 0 .20 „
„ 0 .60 „

Original Psei

98.50 au.
Decken Bergreife

ohne Garantie Jt > 4.50
6 Monate Garantie „ 6.75

, „ 12 „ „ „ 8.50
4 . <Q Stollenreise „ 8.50

. Stollengebirgsreife „ 10 .—
Schutzbleche

’
. Jl 0 .80

Kleidernetze . . . . „ 0 .70
Bremsgummi . . Jt 0,15 und „ 0 . 10
Pedalgummi . „ 0 . 10

Glocken re . rc .
— —■ ■ in allen Preislagen . -
- und Naumanns Germania -

Fahrräder in bekannt vorzüglicher Ausführung.
Pfaff- und Phönix-Nöhmafchinen . Aast- und Lonttneutal-Schreibmafchinen .

MF Reparaturwerkstätte . 5881

Georg Mappe ;
nur Karl Tricdric^

sirasse rs
Telef . 2264. Telef . 2264.

» » k» «miteüuieaM ninmftTfH .r ri ' i T firrj al-

Mapgapine
epsebzl : Feinste

Butter
Holt.Marg.Werke: Jürgens & Primen ö.mb.H. Goch.fthld.

Umzüge
kleinere (2 bis 3 Zimmer) werden
prompt billigst besorgt . 6047

Näheres Steinstraste 29 ,
Seitenbau 4 . Stock rechts .

2 Imiser -Wlchullilg
schöne, geräumige, von kleiner
Familie

'
auf 1 . Juli gesucht.

Off. unt . E. n . an die Exp d . Bl.

Telsson 264.

rinkl Union - Zier !
st. bette Lxport- untt st. üunkle Lagerbiere

WM" in tter Lrauerei auf Flaschen gezogen . "WW 3632

Union-Brauerei Karlsruhe .

Extra - Angebot !
Durch persönlichen direkten Einkauf ist es mir

gelungen , einen grossen Posten bessere

zu aussergewöhnlich billigen Preisen zu erwerben.
Dieselben bestehen aus prima Qualitäten in erstklassigen
deutschen und englischen Fabrikaten.

Um schnell damit zu räumen lasse ich die Reste
zu folgenden Ausnahmepreisen ab : 5693
p . Meter 2 . 40 , 2 . 60 , 2 . 80 , 3 .—, 3 . 50 | 3 . 80 ,4 .—■, 4 ,50 , 4 ,80 , 5 . — y 5,30 , 5 .50 , 8,—|
6 .40 , 6 .80 , 7.—, 7.50 , 7.80 , 8 . ,8 .50 , 8 .80 J
■. 1 Muster werden keine abgegeben. —- . >

Sehr lohnend für Wiederverkäufer.

Arthur Baer ,
Karlsruhe , Kaisersfr . 133, I Tr . hoch .,

Eingang Kreuzstrasse , bei der kleinen Kirche.
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Infolge unasner sehr
billigen Preise kann
Rabatt nioht gewährt

werden.
Grosse Spezial-Abteilung

Gesohäftsprinzip der
Birma:

Qualitätsware bei
massigen Preisen.

Mädchen- und Knaben -Konfektion
Wollene Hängerkleidchen 45 bis 60 cm lang
Wollene Kittelkleidchen 60 bis 100 cm lang
Weisse Stickereikleidchen 45 bis 60 cm lang
Weisse Stickereikleidchen 60 bis 100 cm lang
Monsseline-Kleidchen 60 bis 100 cm lang
Mädchenpaletots, engl , und marine
Kielerkleidchen \ , .
„ , , . . , , 1 60 bis 100 cm langMatrosenkleidchen J 6
Knaben-Anzüge (allererste Fabrikate)

für das Alter von 3 bis 12 Jahre

1 .50 2.50 , 4.— 6 .60 8.50
3 .50 6 .— 8 .50 13.— 17.—
1 .50 2.75 4 .50 7.50 12.—
3 .— 5.50 8.— 11 .— 17.—
2 .75 4.50 7 .50 12 .— 16.—
3. — 5 .50 9 .— 12.— 16 .50

4.50 8.— 12 .— 17 .— 22 .—

5.— 7 .50 12.— 18.— 22 .—

6178
Wir unterhalten in Kinder-Konfektion ein sehr grosses Lager sorgfältig ausgewählter Stücke.

MODE - HAUS

HUGO LANDAUER
in den Räumen

der früheren Firma
8. Model.

Süddeutsche Handels -Lehranstalt und
Töchlerhandelsschulc

„Merkur“
KARLSRUHE Telephon 2018

Kaiserstrasse 113 (Ecke Adlerstrasse ) .
Grösstes derartiges Institut am Platze . — Prima Referenzen,

MERKUR
Gewissenhafte Ausbildung vonDamen und Herren für den

kaufmännischen Beruf.

Am Miftwoeh, 10. April, beginnen größere
3-, 4-, 6* und 8 monatliche Kurse.

Eintritt zu einzelnen Fächern jederzeit .

Buchführung Stenographie
einfache , doppelte , amerikan ., Gabelsberger , Stolze -Schrey.

landwirtschaftliche .

Maschinenschreiben “ r
Schönschreiben.

Kaafm. Rechnen , Konto - Korrentwesen , Korre¬
spondenz , Wechsel lehre u. Scheckkande , Handels¬
lehre , Rundschrift, Kontorarbeiten , Bank- und

Börsenwesen etc.
Deutsch , englisch , französisch ,italienisch , spanisch .

Vollständig « Ausbildung für den kaufmännischen Beruf.
Ferner beginnt am 10 . April ein

Lehrlings -Kursus
für Konfirmanden, welche in eine kaufm . Lehre treten
sollen. Es ist empfehlenswert , wenn die jungen Leute
vorher in Schönschreiben , kaufm. Rechnen , Korrespondenz ,
Stenographie etc. ausgebildet werden . 6045

Tages » und Abendkurse .
Auswärtige Schüler erhalten durch unsere Vermittlung

Fahrpreisermäßigung , auch sind wir für gute , preis¬
werte Pension besorgt .

Ausführliche Auskunft und Prospekt bereitwilligst
durch Die Direktion .

bestes
Waschmittel

_
■w . . . lüf V'

:'

^ .Thompson
Seifenpulvef

L . »Marke Schwab ^

Ml. ioniiflsfdjttlf KlirlsriiHk.
Gartenstraße 22

Abteilung : Handelsjahresschule .
UorbereitungsscDule für den kaufmännischen Beruf

für Knaben und Mädchen
mit Ganztagunterricht , wöchentlich 33 Stunden .

Beginn einer neuen Jabresklasse Ostern dieses Jahres .
Die Unterrichtsfächer sind : Deutsch , kaufmännischer Brief¬

wechsel mit Kontorarbeiten , Handels - und Bürgerkunde, kauf¬
männisches Rechnen , Buchführung, Wirtschaftsgeographie und
Warenkunde , Fremdsprachen (Französisch oder Englisch ; eine
Fremdsprache ist Pflichtfach ), Schönschreiben , Stenographie und
Maschinenschreiben .

Schulgeld für den ganzen JahreSkurS 72 Mark .
Der erfolgreiche Besuch der Handelsjahresschule entbindet

vom Besuche der 3jährigen obligatorischen Handelsschule. Die in
der HandelSjahreSschule vorgebildeten Lehrlinge besuchen die
Pflichthandelsschulenur noch in 2 Jahreskursen mit 3 Wochen¬
stunden , welche so gelegt werden, daß die Geschäftszeit nicht be¬
einträchtigt wird.

Ausführlicher Prospekt wird aus Verlangen frei zugestellt .
Anfrage» und Anmeldungen sind zu richten an den

Worstand der städtischen Kandessschnte
8 . Stemmer , Rektor. 5201

Lotorrenm -Kerta«fM .-.7L?Z^
Morgen Sonntag im großen Saale von 11 —1 Uhrr

Krühschoppen-Ko«zert.I. .

Bekanntmachung,
Es wird empfohlen zu kochen :

März 17. Knorr ptlzfuppe
„ 18. „ ComatenTuppe
. 19. Knorr Linsensuppe
• 20 . „ Rausmacberfuppe
„ 21. Knorr Meibertreukuppe
• 22. „ 7 Bcbwabenfuppe

(eäerfiguren )

Jeden Tag eine andere Suppe mit

Knorr SuMimörfel
jeden Tag für 10 Pfennig 3 Teller feine Suppe

... mu Knorr SiiMWiirsel . ^
ItiöbeWCaus Gebt*. Klein

Dnriacherstr , 97/99 KARLSRUHE i. B.
Spezialhaus fpr komplette Betten u.
bürgerlicheWotinangselnrichtangen .
50 Zimmer- Einrichtungen

stets auf Lager . 5821
40 Stück moderne Sofa und

Chaiselongues .
Tsrhinge , Stores, Bettbarehent , Bettlehn,

Brill, tabaare. Vendetten.
Zeichnungen und Kostenvoran¬

schläge gratis und franko.
Viele Anerkennungsschreiben .
Kulante Zahlungsbedingungen .

WWW

!m

H tu £ $? fi5.it -

Patent -
| YillingenHB. Friedrichstr.18.

uro
Tel . 159.

KOEjA empfiehlt bei Ihren Mitgliedern die
wohlschmeckenden Suppen von
in Würfelform 3 Teller — 10 Pfg .

Ferner empfehlen als beste Kindernahrung
5719

Geschäfte
durch Plakate erkenntlich .

KNORRS
Reismehl

KOLA
KNORRS
Hafermehl

Einkaufsgenossenschaft Karlsruher
Kolonialwarenhändler , e . G . m . b. H .

Geschäfte
durch Plakate erkenntlich .
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.Infolg« unserer sehr
billigen Preise kann
Rabatt nicht gewährt

werden.
Preiswerte Geschäfssprinzip der

Firma:
Qualitätsware bei

mässigen Preisen.

Damen - Konfektion
Engl. Costume
Blaue Costume
Engl. Paletots
Schwarze Paletots
Costumeröcke, engl.
Costumeröcke, blau
Tafft-Costurne , Kleider und Mäntel von 25.- bis 120.— *

MODE - HAUS
HUGO LANDAUER

19°° 24,- 38.- 55.- 70.-
' 17.- 22 - 36.- 52.- 75.- 120.-

7.- 12.- 19.- 26_ 35.-
14 - 23 - 36.- 48.- 55 -
3°° 7- 1060 14.- 17.-
4«> 8 75 12 - 19.- 23.-

6179

in den Räumen der früheren Firma S . MODEL.

j
.

Hertenstein
Inh . : F . Kuch

Karlsruhe , Herrenstr . 25
empfiehlt : 6177

Moderne Anzüge , LL
pst mi . 19 50 ZZ°° Z»°° Z6 50 Z8°° Z9°° 3ZW 35 °° SB“ 39 °° » Z°° M °°

Moderne Jünglings- und Burschen-Anzüge
p. r sack Mk. 7 ™ 9 00 « °° 1Z00 13 °° IS 60 17 ° 19 “ ZJ°» w, SZ°°

Moderne Knaben-Anzüge m.«
per sack Mk . S®° *°° 6 00 7« bi, 16 °°

Konfirmanden - und Knmmunihanten -Anzüge
p,r sack Mk. 11°° 15 °° 15 °° I7 °° I3 °° ZZ°° Z4°° Z5 °° Z5°°

I>oden - 8norl - Anzüge . Bozener Mäntel , Loden-
Pelerinen , Einzelne Leibchen - Höschen,
Kniehosen.

Buckskin- und Kammgarn -Hosen
p« sack Mt 5°° 3« 3°° V ° 5°° 5°° bi, 1B°°

Spezialität: la. Ia. Arbeifshosen
eigene Anfertigung, durchweg [vom Guten das Beste.

Zwirn- und Zeughosen, .«*. «b^
per Sttck Mk. Z«° Z°° 3“ *“ *

Engl . Lederhosen, P. & «k v> s*
Halbfnch - und Loden-Hosen p» sack w, s°°* 5°°-
Blaue Arbeifer-Jaeken,

p. St . Mk. Z ‘° Z°°*
Z15 " 1

du. Hosen „ . „ z°° zM* z i ,‘ } » .-./.«.b,«.
Die mit * bezeichnefen Artikel sind hervorragend in Qualität ,Verarbeitung und Farben und das Beste was man anbieten kann.

Durchweg grSsete Auswahl. Niederste, aber streng feste Preise.
Auf alle Preise noch Rabattmarken oder 5 Prozent Barabzug .
An allen Sonntagen ror dem 1 . Mai sind meine Geschäftsräume von

11— 1 Uhr geöffnet.

Drill
extra prima

Anzug
Mk. 4 .90

Goethestratze 50.
Schöner 5974

Laden
.mit Wohnung » 3 Zimmer.
Kirche, 2 Keller rc. per 1 . April
>zu vermieten
' .MHerxSMesteudstr. 31 patt.

Wegen Platzmangel billig zu
verkaufen : 1 aufgerichtetes Bett
25 Mk. , 1 Chiffonnier 20 Mk.,
1 Schreibtisch 20 Mk.. I .Bertiko
28 Mk., 1 Kommode 10 Mk.,
6 Zimmerstühle ü 1 .50 SRL
1 □ Tisch 2. 50 Mk.. 1 ovaler
Tisch 8 Mk. R. Maier , Mark -
grafeustr , 30 , 2. St . 6098

6(|neUier1
der gut Herrenkleider bügeln
kann, kann sofort eintreten .

FüiLerel D. Lasch. !

MM M
^

empfiehlt in seinen
sämtlichen Filialen

6088 !

garantiert rein
Amerikanisches

Ifund 57 4
| Hamburg . Stadtschmalz |

Pfund 05 ^
Metzgerfett

Pfund 50 4

MüMiue
gelb Pflanzenmargarine |

Pfund 534
| gewöhnliche Margarine |

Pfund ZO -J

Durlacbtr
Stolz

Pfund 85 -)

RA erSffiet :
Rumboldt-
rttatze ZZ.

Badischer fraueiwrein
Fraueuarbeitsschule .

Am 84 . April 1918 , morgens 8 Uhr , beginnen sämt¬
liche Kurse der Franenarbeitsschule . Vormittags von 8 bi»
12 Uhr : Handnähen , Maschinennähen, Kleidermacheneinschließlich
Schnittzeichnen und Kunststicken. Nachmittags mit durchschnitt¬
lich 4 bis 8 Stunden wöchentlich : Weißsticken, Buntsticken , Knüpfen ,
Klöppeln, Flicken und Damaststopfen, Putzmachen , Frisieren, Frei¬
hand- und geometrisches Zeichnen , Musterzeichnen und Entwerfen,
Buchführung und Geschäftsaufsätze.

Seminar zur Änsbildnng von Handarbeitslehrerinnen
für höhere Mädchen- und Frauenarbeitsschulen .

Berufsausbildungen für Weißnäherinnen , Kleidermacher -
irmen . Büglerinnen , Zimmermädchen und Kammerjungfern.

Auswärtige Schülerinnen können in der Anstalt volle
Pension erhalten . Pensionärinnen werden außer in den ge¬nannten Fächern in Erziehungslehre , Gesang und Turnen unter - ,
richtet .

Anmeldungen werden von der Vorsteherin im Anstaltsgebäude,Gattenstraße 47, von 10 bis 12 und von 2 bis 4 Uhr entgegen¬
genommen: ebendaselbst werden Satzungen abgegeben und jede
Auskunft erteilt .

Karlsruhe , im März 1913 . 6125
Der Borstand der Meilmg 1.

WM

Ähr deachlkLsvcrles
Angfbotfiir ^rantlrBtr !

Eine vollständige , kompC,
moderne Aussteuer für nur
74 » Mk .

Dieselbe besteht aus einem
eich. Schlafzimmer mit In¬
tarsien : 3 Bettstelle «, 8 Röste ,8 Schoner , 8 dreiteil . Woll -
matratzen , 8 Polster , 8 Nacht¬
tische mit Marmorplattcu ,
1 Waschkommode mit Mar¬
morplatte , 1 Toklettesviegel »
1 großer Spkegelschrank » 1
Handtuchständer , 8 Stühle .
Wohnzimmer : 1 poliertes ,
besseres Vertikow mit Ver¬
glasung , 1 pol . Chiffonnier »1 Diwan , 1 Tisch m . Eichen -
platte , 4 Stühle , 1 Pitch -
Pine -Kücheneinrichtung mit
Messing -Verglasung , 1 Buffet
1 Kredenz , 1 Tisch, 8 Stühle

„ 1 grötz . Spiegel gratis —
zu verkaufen . 5629

Waldstraste 33 , Laden.

Koeh'Xeriie
bester Konstruktion unter Garantie für
tadelloses Kochen , Braten und Backen.

?enermeister -Kerde
Neu ! Sparsamster Kohlenverbrauch. Neu !

Grude-Herde «>°° ,
verbessertes Modell in Brand za sehen. |

Gas-Kochherde *
von Junker & Ruh mit Doppelsparbrennem.

Niedrigste Gasrechnung.
Grösste Auswahl . Billigste Preise-

Rabattmarken .
Wir bitten nm Besichtigung unseres Lagers g

ohne Kaufzwang . •

Hammer sHelbiing !
Kaiserstrasse 155—157

Erstes Magazin für Haus- n . Küchengeräte.

PnTirmHenlSIHenkl
in

Pforzheimer Gold- u. Dgbitevarei
als Broschen , Ringe , Arm¬

bänder , Manschetten¬
knöpfe, Collier, ferner

Tafelbestecke, Cafe-
u . Teelöffel . Paten-
jeschenke jeder Art,
»chweizer Taschen-

j uhren von 5 Mk . an.
Trauringe in Gold daa1
Paar von 12 Mk . an i

empfiehlt 587$
Christ. Fränkle , Goldschmied , Karlsruhe :

Kaiserpassage 7a.

>4

. i ' S
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Täglicher Eingang aller Saison-Neuheiten
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Trinkt
Moninger Bier !


	[Seite 680]
	[Seite 681]
	[Seite 682]
	[Seite 683]
	[Seite 684]
	[Seite 685]

